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Es ist Weihnachten 2017, und
René Benko arbeitet rund umdie
Uhr an seinemnächsten grossen
Deal. Die österreichischeMöbel-
kette Kika-Leiner hat schon
länger finanzielle Probleme.
5500 Angestellte müssen um
ihren Lohn bangen.Aber die Fir-
ma hat auch eine absolute Perle
in ihrem Portfolio: einen präch-
tigen, etwas heruntergekomme-
nenGebäudekomplex amAnfang
der Wiener Einkaufsmeile, der
Mariahilfer Strasse. René Benko
will sich vor allem die Immobi-
lie sichern.

Gemäss der Onlinezeitschrift
«Addendum» liess der österrei-
chische Bundeskanzler Sebastian
Kurz zwischen denWeihnachts-
feiertagen extra das Bezirksge-
richt aufsperren, damit der Deal
besiegelt werden konnte. Benko
bezahlt 60 Millionen Euro und
verschafft damit dem Konzern
das dringend benötigte Geld, um
die Löhne zu bezahlen.

Benko kommt so aber auch
günstig zu einer Immobilie, die
vielmehrWert hat. «Addendum»
schreibt, dass es einAngebot von
90 Millionen gegeben habe, und
gemäss Grundbuch hat das Haus
vierMonate später bereits einen
Wert von 95Millionen Euro. Ben-
ko reichte gegen die Berichter-
stattung eine Klage ein, die noch
hängig ist. Einige Monate später
übernimmt er das Möbelhaus
dann vollständig, gemäss «Ad-
dendum» wiederum nach einer
Intervention des Bundeskanz-
lers. Die Immobilie soll nun
abgerissen und durch ein Luxus-
warenhaus ersetzt werden.
Kostenpunkt: 400 Millionen
Euro.

Der Bundeskanzler hilft
Doch nicht nur der ÖVP-Kanzler
zählt zum Bekanntenkreis von
René Benko. Noch viel näher
steht dieser der Sozialdemo-
kratie. Eine der wichtigsten
Personen in seinemBeirat ist der
frühere Bundeskanzler Alfred
Gusenbauer (SPÖ). Als Kanzler
half er Benko bei seinem ersten
Coup, der Totalsanierung des
Kaufhauses Tyrol in Innsbruck,
trotz umfassendem Denkmal-
schutz.

Seit sich Benko 2013 nach
seiner Verurteilung wegen ver-
suchter Korruption aus den
operativen Gremien zurückge-
zogen hat, setzt erVertraute, da-
runter Gusenbauer, in den Gre-
mien seines Firmengeflechts ein.
Ebenfalls im Beirat sitzt Susan-
ne Riess, ehemalige Vizekanzle-
rin der FPÖ. Sie ist Generaldi-
rektorin der österreichischen
Wüstenrot-Gruppe und Verwal-
tungsrätin der Ihag-Privatbank
in Zürich und Partnerin des
österreichischen EU-Kommis-
sars Johannes Hahn.

Die Vernetzung in die Politik
kann entscheidend sein. Die
Wirtschafts- und Korruptions-
staatsanwaltschaft in Wien
(WKSTA)verdächtigt Benko 2016,
Amtsträger der Gemeinde Lech
amArlberg bestochen zu haben,
damit sein Bauvorhaben für ein
Chalet imNobelskiort bevorzugt
behandelt wird. Sie sammelt

schriftliche Beweise und vier
Zeugenaussagen, die den Ver-
dacht erhärten.Doch imOktober
2016 wird der Fall plötzlich
eingestellt.

Die Rechercheplattform Dos-
sier.at rekonstruierte den gesam-
ten Fall anhand der im August
2019 veröffentlichten Einstel-
lungsbegründung.Als die unter-
suchende WKSTA ihren Ankla-
geentwurf an die Oberstaats-
anwaltschaft in Wien schickte,
um offiziell Anklage erheben zu
können, meldeten sich Benkos
Anwälte plötzlich mit neuen
Beweisen, welche die Unschuld
von Benko beweisen sollten.Wo-
her die Anwälte von derAnklage
wussten, ist nicht klar. In der
Regel werden jedoch solche

neuen Beweise von der oberen
Behörde kommentarlos der
unteren zur Beurteilung zuge-
schickt. In Benkos Fall hatten sie
gemäss Begründung der Ober-
behörde direkten Einfluss auf die
Einstellung des Verfahrens.

So konnte kein Gericht über-
prüfen, ob Benko der Gemeinde
nicht nur 250000 Euro bezahlte,

damit sie auf ein Vorkaufsrecht
verzichtete, sondern auch noch
250000 Euro, damit es zu einer
«zeitlich vernünftigen Abwick-
lung der Genehmigungsver-
fahren» komme, wie es gemäss
Dossier.at in einem Aktenver-
merk des Sekretärs der Gemein-
de heisst. Dass das Geld ge-
flossen ist und der eigentlich
übliche Umgang mit einemVor-
kaufsrecht, nämlich eine öffent-
licheAusschreibung des Objekts,
verhindert wurde, das bestreitet
nicht einmal Benko. Am 15. No-
vember 2011 überwies er der
Gemeinde Lech 500000 Euro.

Benko und die Ibiza-Affäre
Auch in der Ibiza-Affäre rund um
den FPÖ-Chef Heinz-Christian

Strache kommt René Benko vor.
Strache prahlt auf dem heimlich
aufgenommenen Video, dass er
auf Benkos Jacht gewesen sei und
Benko die ÖVP und die FPÖ
«bezahle».Das ist brisant, da ge-
mäss dem Nachrichtenmagazin
«Profil» alle Genannten, also
auch Benko, bis zur Veröffentli-
chung des Ibiza-Videos stets
betonten, zu keinem Zeitpunkt
Spenden an die FPÖ oder ihr
nahestehende Vereine geleistet
zu haben.

Später dementieren zwar alle
Beteiligten diese Aussagen. Er-
wiesen und selbst vonBenkos Si-
gna Holding bestätigt ist aber,
dass Strache, unmittelbar nach-
dem er vom Video erfahren hat,
ausgerechnet Benko anruft.

Die Praktiken des österreichischen
Geschäftsmanns René Benko
Immobilienkönig Beste Vernetzungmit Politikern und im Notfall etwas Geld.
Die Geschichte des Globus-Käufers ist gepflastert mit fragwürdigen Vorgängen.

Signa-Holding-Inhaber René Benko (r.) mit seiner Frau Nathalie Benko und Bundeskanzler Sebastian Kurz. Foto: Imago/Skata

Benkos Anwälte
meldeten sich
plötzlichmit neuen
Beweisen, welche
dessen Unschuld
belegen sollten.

Globus-Käufer Das Imperium des
René Benko ist weitverzweigt.
Über unzählige Firmen, Aktien-
gesellschaften und GmbHs
steuert derÖsterreicher dasMil-
liardengeschäft seiner Signa-
Gruppe.

Signa unterscheidet grob zwi-
schen den Immobilien und dem
Retailgeschäft. Über die Immo-
biliensparte kontrolliert Signa
Häuser an besten Lagen. So zum
Beispiel in der Wiener Innen-
stadt, aber auch das architekto-
nisch auffällige Chrysler Buil-

ding in New York. Gerne inves-
tiert Benko dort, wo eingekauft
wird. Genau das hat Globus zu
bieten.

Das Detailhandelsgeschäft
von Signa, worin Globus nun
aufgehen soll, istmehrheitlich in
der Schweiz zuHause. Zwölf Fir-
menmit direktenVerbindungen
zu Benkos Signa-Gruppe sind in
einemunspektakulären Büroge-
bäude mitten in Zürich gemel-
det. Einige darunter scheinen
noch gar keinem richtigen Zweck
zugeordnet zu sein; so die Signa

Retail Holding IV. Andere haben
einewichtige Funktion innerhalb
derGruppe: zumBeispiel dieAb-
teilung Department-Store, über
die unter anderem die deutsche
Warenhauskette Galeria Kaufhof
gemanagt wird.

All diese Firmen wurden erst
ab 2017 in der Schweiz gegrün-
det. Also nachdem das ehemali-
geMitglied derMigros-General-
direktion Dieter Berninghaus bei
Signa Retail einstieg. Als Vertre-
ter in den Schweizer Firmen
taucht der Name Berninghaus

jedoch nicht auf. Doch nicht nur
imDetailhandelsgeschäft von Si-
gna ist die Schweiz Dreh- und
Angelpunkt.Die Beschaffungvon
Fremdfinanzierungen läuft über
eine in der Schweiz beheimatete
Firma.Und das schon seit langer
Zeit: Die dafür zuständige Signa
Financial Services AG ist bereits
seit 2008 hierzulande aktiv. Mit
Jürgen Fenk sitzt einMitglied des
obersten Gremiums der Signa-
Gruppe in der Firma.

Philipp Felber-Eisele

Die Signa-Gruppe steuert ihr Retailgeschäft von Zürich aus

Das Imperium von René Benko
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Umsatzrückgang nach
vier Jahren bei Ems
Chemie Dem Spezialchemiekon-
zern Ems haben 2019 die schwa-
che Konjunktur und der starke
Franken zu schaffen gemacht.
Das Unternehmen musste erst-
mals seit vier Jahren einen Um-
satzrückgang hinnehmen. Die
Gewinnzahlen stiegen dennoch.
Wie Ems am Freitag mitteilte,
sank der Umsatz um 7,1 Prozent
auf 2,15 Milliarden Franken. Im
Vorjahrhatte einUmsatzplusvon
8,0 Prozent resultiert. (sda)

Ubermacht
nochmehr Verlust
Mobilität DerFahrdienst-Vermitt-
ler Uber hat zu Jahresende ein
starkes Wachstum verzeichnet.
DerUmsatznahmumfast 40Pro-
zent auf 4,1 Milliarden Dollar zu.
Das Unternehmen rutschte aber
noch tiefer in die roten Zahlen: In
den drei Monaten bis Ende
Dezember ergab sich ein Minus
von 1,1 Milliarden Dollar. Im
gesamten Geschäftsjahr 2019
machteUber einen enormenVer-
lustvon8,5MilliardenDollar,was
vorallemanhohenSonderkosten
desBörsengangs imMai lag. (sda)

TUIwill Luxus-
Kreuzfahrten ausbauen
Tourismus Der weltgrösste Reise-
konzernTuiwill seinGeschäftmit
Luxus-Kreuzfahrten ausbauen
und verstärkt die Zusammen-
arbeit mit dem Branchenriesen
Royal Caribbean Cruises. TUI-
bringt dazu auch seineLuxuslinie
Hapag-Lloyd Cruises in das
schonbestehendeGemeinschafts-
unternehmen TUI Cruises ein.
Rechnet man die Schulden her-
aus,wirdHapag-LloydCruises bei
dem Geschäft mit 1,2 Milliarden
Euro bewertet. (sda)

Mobimo steigert
2019 Gewinn
Immobilien Das Immobilienunter-
nehmen Mobimo hat 2019 den
Mieterfolg dank derEntwicklung
eigener Projekte und Immobi-
lienzukäufen gesteigert. Der
Reingewinn exklusive Neube-
wertung stieg um4,3 Prozent auf
61,7 Millionen Franken, wie das
Unternehmen am Freitag mit-
teilte. Neubewertungen fielen
mit 51,5 Millionen Franken um
mehr als ein Fünftel höher aus.
Der Portfoliowert nahm um
7,1 Prozent auf 3,3 Milliarden
Franken zu. (sda)

Nachrichten

Börse

Swisscom N +2.5%
UBS Group N +1.0%
Swiss Re N +0.7%

Die Besten

Sika N -1.3%
ABB N -1.2%
Richemont N -1.2%

Die Schlechtesten

Ø
SMI
11002 Punkte

-0.1%

Euro in Franken 1.070 -0.04%
Dollar in Franken 0.978 0.28%
Euro in Dollar 1.095 -0.33%
GB-Pfund in Franken 1.262 0.04%
Öl (Nordsee Brent) in Dollar 54.80 -0.2%
Gold (Unze) in Dollar 1568.50 0.4%
Silber (Unze) in Dollar 17.79 1.3%

Dow Jones Ind.
29 102 Punkte

-0.9%
Nasdaq Comp.
9520 Punkte

-0.5%


